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Abonnemenis-Emtadung.
I «m Abonnement ans den Gesellschafter
für das am I. Juli 1SV1 beginnende IH Quartal
laden wir freundlichft ein und bitten, die Bestellungen an die
Postanstalten oder bei der Expedition ds. Bl. rechtzeitig
aufzngeben, damit in der Zustellung keine Unterbrechung
eintritt.

Der Gesellschafter bleibt auch künftig seiner Aufgabe
getreu, über alle wichtigen politischen und sonstigen Tages¬
ereignisse aus der gesamten Welt übersichtlich und in ge¬
drängter Form möglichst rasch seinen Lesern zu berichten,
daneben aber auch die Pflege der Interessen in Stadt und
Bezirk eifrig und in objektiver Weise zu fördern. Auch dem
Unterhaltungsbedürfuis nuferer Leser wird Rechnung ge¬
tragen durch vielseitige Gestaltung unseres Sonntagsblattes
Das Plauderstübchen, besonders durch die Auswahl
spannender Erzählungen.

Ebenso finden die landwirtschaftlichen Interessen unserer
Leser durch die monatlich zweimal erscheinende Gratisbeilage
des Schwäbischen Landwirts sorgsame Beachtung.

Unsere Abonnementspreise pro Vierteljahr be¬
tragen für:

Stadt Nagold (ohne Trägerlohn) ^ 1.—
Bezirk Nagold u. Orte im lv kn -Verkehr 1.15
im übrigen Württemberg „ 1.25
Zu den Orten im 10 Kin-Verkehr gehören: Baisingeu

mit Bollmaringen und Göttelfingen , Bondorf,
Ergenzingen, Eutingen , Gündringen, Hochdorf,
Mötzingen, Nebringen , Ober- und Unterjettinge«.
In diesen Orten ist also das Post-Abonnement auf den
Gesellschafter ebenso billig wie im Bezirk Nagold selbst,
beträgt somit nur 1 15 H.

Im besonderen machen wir unsere verehrl. Abonnenten
auf die Bestimmung aufmerksam, wornach das Bestellgeld
im Betrag von 2« Pfg . in Wegfall kommt, wenn
die Zeitung auf der Post abgeholt wird.

Hochachtungsvoll
Vertag des Gesellschafters.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Geflügelcholera in Wildberg ist erloschen.
Nagold , den 18. Juni 1901.

K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachnng.

Durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom
15. d. M. Z. 7436 sind die durchschnittlichen Jahresarbeits¬
verdienste der land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter des
Oberamtsbezirks Nagold für die Periode 1. Juli 1901
bis 31. Dezember 1906 in folgender Weise festgesetzt worden:

Erwachsene Jugendliche
männliche weibliche männliche weibliche

für sämliche Gemeinden 600 400 400 250
Nagold , den 18. Juni 1901.

_ K. Oberamt. Ritter.
An die Evang . Pfarrämter.

Die durch Konsistorialerlaß vom 28. März ds. Js ..
Amtsbl. XIi. Nr. 26 S . 245, Absatz1, geforderte Er¬
klärung der Kirchengemeinderäte bezüglich der Stolgebühren-
summe ist innerhalb8 Tagen hieher vorzulegen.

Nagold , den 20. Juni 1901.
_ Ev. Dekanatamt. Römer.

Amtliches . Bei der am 16. April d. Js . und an
den folgenden Tagen vorgenommenen ersten Staatsprüfung
im Baufach wurdeu. a. Felix Schuster von Nagold für
befähigt erkannt. Derselbe hat die Bezeichnung Regierungs-
barrfühxer erhalten.

Nagold, Donnerstag den 2V. Äuni 1901.

i Parlamentarische Nachrichten
! Wiirttembergischer Lanvtas.
i r. Stuttgart , 18. Juni . Heute nahm derLandtag
, seine Sitzungen nach achttägiger Pause wieder auf. Zu¬

nächst kam der von Haußmann und Genossen beantragte
Gesetzentwurf betreffend Abänderung des Ausführungsgesetzes
zur Reichszivilprozeßordnung zur Verhandlung. Der Kom¬
missionsantrag wurde angenommen. Ein Zusatzantrag
Dambacher und Maier -Rottweil wurde nach längerer
Debatte an die Justizgesetzgebungskommission verwiesen;
sodann wurde das Gesetz betreffend die Erhebung einer
Rayonbefreiungsabgabe durch die Stadtgemeinde Ulm
behandelt. Seitens der Kommission lag der Antrag vor,
die Beratung solange auszusctzen, bis Klärung darüber
herrsche, ob der Vertrag zwischen der Reichsmilitärverwaltung
und der Stadtgemeinde Ulm vom Reichstag seinerzeit voll¬
zogen werde. Gröber stellte einen Zusatzantrag, die Re¬
gierung zu ersuchen, sie möchte bei den zuständigen Reichs¬
behörden für die Berücksichtigungder berechtigten Interessen
der Stadt Ulm eintreten. Nach längerer Debatte wurden
die Anträge der Kommission und des Abgeordneten Gröber
angenommen. Morgen: Anträge betreffend Errichtung von
Landwirtschaftskammern.

r. Stuttgart , 19. Juni. Die Frage der Schaffung
von Landwirtschaftskammern beschäftigte heute den
Landtag. Ueber die Notwendigkeit solcher Kammern war
man sich auf allen Seiten des Hauses einig. Dagegen
gingen die Meinungen darüber stark auseinander, ob nur
eine Kammer für Württemberg oder deren 4 geschaffen
werden sollen. Das Projekt der einen Kammer wurde
haupisächlich durch den Abgeordneten Bantleon namens
der Deutschen Partei vertreten, das 4-Kammerprojekt durch
Rembold -Aalen. Der Minister des Innern, v. Pischek,
gab den Rat, diese Frage der Regierung zu überlassen,
fand aber damit keinen Anklang. Nachdem eine Reihe von
Rednern teils für das eine, teils für das andere System
gesprochen hatte, und namentlich Haußmann -Gerabronn
namens der Volkspartei für das 4-Kammersystem eingetreten
war, wogegen der Sozialdemokrat Blumhardt das Ein¬
kammersystem bevorzugte,wurdeschließlichderAntragBantleon
niit 39 gegen 32 Stimmen abgelehnt, der Antrag Rembold
mit 58 gegen 13 Stimmen(also das 4-Kammcrsystem) an¬
genommen. — Morgen steht auf der Tagesordnung die
Anfrage des Abgeordneten Schumacher und Genossen Letr.
Ermittlungen über den derzeitigen Stand der Saaten¬
gewächse.

Tages-Meuigkeiten.
Aus Atadtu«d Lau-.

Nagold,  20 . Juni.
Personalnachrichten . Rechtsanwalt Fischer, der

nach Leutkirch übersiedeln wollte, hat diese Absicht aufgegeben
und wird vorläufig seine Praxis weiter hier ausüben.

Vom Rathaus . Beim Stadtschultheißenamt ist
die Anzeige eingegangen, daß ein Schäfer, der bis jetzt nicht
ermittelt ist, verbotenerweise im Wald geweidet habe. Die
Angelegenheit kam in gestriger Gemeinderatssitzung zur
Sprache; die Schäfer beantragten nun, daß ihnen die
Waldweide freigelaffen werde in Anbetracht der ungün¬
stigen Futterverhältnisse. Nun liegt aber ein Gemeinderats-
beschluß von früher vor, der in den Pachtbedingungen
ausdrücklich die Waldweide verbietet. Eine solche wird
jedenfalls seitens des K. Forstamts auch nicht gestattet, zu¬
dem würde sie eine besondere Beaufsichtigung erfordern, so
lehnte der Gemeinderat auch das Gesuch der Schäfer mit
allen gegen eine Stimme ab. — In einer Eingabe bitten
einige Hausbesitzer um Verbesserung des bei der Schreinerei
von H. Lutz befindlichen Ablaufgrabens , der wegen des
sich ansammelnden Morastes und der daraus entstehenden Aus¬
dünstung eine Plage für die Nachbarschaft bildet. Wie es
sich bei der Besprechung herausstellte, ist die regelmäßige
Reinigung des Grabens bisher verhindert worden durch die
Weigerung eines Grundbesitzers, zu diesem Zweck sein Eigen¬
tum betreten zu lassen. So lange diese Erlaubnis nicht erwirkt
werden kann, ist eine vorläufige Abbestellung des Mißstandes
nicht möglich. Eine gründliche Abhilfe kann aber über¬
haupt nur durch Kanalisierung erreicht werden und es wurde
im Kollegium anerkannt, daß diese gerade in jenem Stadt¬
teil am dringendsten ist. Je nachdem nun die Etatsberatung
ausfällt, soll die Ausdehnung des Kanalnetzes in genanntes
Stadtgebiet in Vorschlag gebracht werden. — Es gelangten
nunmehr einige Baugesuche zur Beratung und zwar zuerst
der Umbau des früheren Brauereigebäudes zum Schiff,
das für Badezwecke und zur Benützung durch Luftkurgäste
eingerichtet wird. Durch die Ortsbauschau hat eine Be¬
sichtigung des Gebäudes stattgefunden, wobei die Höhe der

Zimmer als unzureichend beanstandet und auch die Einholung
einer Konzession als notwendig erachtet wurde, sofern es sich
um den Betrieb einer Krankenanstalt handle. Nach Versiche¬
rung der Unternehmer ist aber weder die dauernde Benützung
der Zimmer zu Wohnzwecken, noch die Errichtung einer
Krankenanstalt beabsichtigt,vielmehr handele es sich nur um eine
Badeanstalt. Auf Grund dieser Erklärung wurden die gemachten
Bedenken gegen das Bauwesen vom Gemeinderat als nicht
zutreffend erachtet und die Genehmigung zur Ausführung
erteilt. - WerkmeisterW. Benz legte ein Gesuch vor zur
Erbauung eines Maschinenraums für seine Sägerei.
Von Schwanenwirt Wolpert ist das Baugesuch beanstandet.
Nach Erörterung der Sachlage wird das Gesuch genehmigt
und Schwanenwirt Wolpert auf den Rechtsweg verwiesen.

- VomK. Oberamt wird angezweifelt, ob die Ausführung
der zum Bezirkskrankenhaus führenden Molrkestraße den
vorgelegten Plänen entspricht und eine dahingehende Prüfung
durch den Oberamtswegmeister in Anregung gebracht. Die vom
städtischen Techniker gegebenen Ausführungen überzeugten jedoch
das Kollegium, daß die Straßenanlage richtig erfolgt und
der halbfertige Zustand der Straße keinen Anlaß zu der
Annahme biete, als liege eine Abweichung von den be¬
stehenden Plänen vor. Entsprechend dieser einstimmigen
Ansicht wird es auch demK. Oberamt überlassen, von sich
aus die gewünschte Prüfung anstellen zu lassen. — Eine Reihe
von Interessenten geht die Stadtverwaltung an, Erholung¬
suchende durch geeignete Zeitungsinserate auf unsere Stadt
als Luftkurort aufmerksam zu machen. Es soll dem Ge¬
such stattgegeben und in mehreren in Betracht kommenden
größeren Zeitungen entsprechend abgefaßte Anzeigen erlassen
werden.

Lied er fest. In Hall wird aus Anlaß des 26. Lieder¬
festes des Schwäb. Sängerbundes auf dem Festplatz
eine Postanstalt mit Telegraphen- und Telephondienft ein¬
gerichtet, welche am 30. Juni und 1. Juli ds. Js . je von
0 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet sein wird. Die
Postanstalt hat sich während dieser Dienstsmnden mit dem
Verkauf von Postwertzeichen, mit der Annahme von Brief-
postscndungen, Postanweisungen, Wertsendungen und Tele¬
grammen, sowie mit der Bedienung der Telephonftelle zu
befassen; auch liegt ihr die Abgabe solcher Briefsendungen
und Telegramme ob, welche die Bezeichnung„postlagernd
Festplatz" tragen.

Obstertrag 1901. Im Saatenstandsbericht äußert
sich der Berichterstatter des K. statistischen Landesamts
folgendermaßen über die in diesem Jahr zu erhoffende Obst¬
ernte: Von den Obstbäumen versprechen die Apfelbäume
am wenigsten; nur in vereinzelten Bezirken(Neckarsulm—
Neckar- und Kochergebiet, Horb — rechtes Neckargebiet,
Nagold— Muschelkalk) ist ein mittlerer Ertrag zu erhoffen,
in allen übrigen Bezirken sind die Aussichten gering bis
sehr gering. Etwas besser sind die Aussichten bei Birnen
uitd zwar melden eine voraussichtlich mittelgute Ernte etwa
34 von eingekommenen 114 Berichten(Backnang-Keuper,
Stuttgart-Stadt, Vaihingen-Muschelkalk, Weinsberg-Wald-
orte, Balingen, Calw-Bnntsandstein, Freudenstadt-Buntsand-
stein, Horb, Nagold, Neuenbürg südlicher Teil, Oberndorf-
Buntsanbstein, Rottweil-Lias,Tuttlingen-Lias, Aalen-Keuper,
Heidenheim nördl. Bezirk, Neresheim-weißcr Jura , Oehringen,
Schorndorf-Keuper, Biberach östl. Teil, Ehingen, Geislingen-
weißer Jura , Laupheim, Leutkirch, Tettnang, Ulm, Wald¬
see), die Bezirke Cannstatt-Muschelkalk und Neresheim-Lias
eine gute Ernte. Die Weinberge haben fast überall einen
schönen und hoffnungsvollen Stand; vereinzelt zeigt sich die
Schildlaus und der Rebenstecher.

r. Rottweil,  18 . Juni. Der Verein für vater¬
ländische Naturkunde in Württemberg hält am nächsten
Sonntag seine 56. Generalversammlung hier ab.

R o t t w e i l, 19. Juni. Der Württ. Branerbund
nahm eine Resolution gegen Erhöhung des  Gersten¬
zolles an.

r. Oberndorf,  19 . Juni. Für die Waffensabrik
hier verlief das letzte Geschäftsjahr infolge der Aufträge
einiger Regierungen, sowie des Absatzes von automatischen
Pistolen im Handel und Verkehr nicht unbefriedigend. Die
Fabrik beschäftigte allerdings am Ende des Jahres 1900
nur noch die Hälfte der Arbeiteranzahl von Jahresanfang
(727 gegen 1450 gegen 2100 früher). Die Verkaufspreise
blieben ohne wesentliche Aenderung. Der nach allen Teilen
der Welt gehende Export ist im Wachsen begriffen.

r. Liebenzell,  18 . Juni. Auf dem an der Strecke
Calw—Pforzheim gelegenen Bahnhof Weißenstein fiel
beim Langholzabladcn dem Verlader Pfenninger  ein so¬
genannter Holländer auf den Fuß, der vollständig zerquetscht
wurde. Der Verunglückte wurde in den Spital nach Pforz¬
heim überführt.



r . Epsendorf , LA . Oberndorf , 19 . Juni . Gestern abend
ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall . Der
ledige Farrenwärter Johannes Merz wollte einen Gemeinde-
farren der Farrenschaukommisfion vorführen , hiebei wurde
das Tier plötzlich wild und drückte den Bedauernswerten
derart an die Wand , daß er schon nach wenigen Minuten
eine Leiche war.

r . Alpirsbach , 19 . Juni . Im vergangenen Jahr war
im Geschäftsgang der hiesigen Falzziegelfabrikation
(Aktiengesellschaft ) der Absatz befriedigend . Es blieben jedoch
die Absatzpreise hinter denen des Vorjahrs zurück, da wegen
Anhäufung größerer Lagerbestände da und dort ein Posten
ausnahmsweise billig abgesetzt werden mußte , was denn auch
für die nächsten Abschlüsse niedrigere Preise zur Folge hatte.

Stuttgart , 18 . Juni . Generalmajor Herzog Albrecht
von Württemberg wurde zum Generalleutnant befördert
und zum Kommandeur der 26 . Division ernannt , deren
Führung ihm seit einigen Atonalen provisorisch übertragen war.

>'. Eßlingen , 18 . Juni . Wohl zu den Seltenheiten
dürste ein am letzten Freitag hier vorgekommenes Ereignis
zählen . In der Nähe einer Wirtschaft stand ein Wagen
mit zwei bespannten Pferden , als pötzlich ein Bienen¬
schwarm sich aus die Pferde niederließ . Im Nu waren
beide Pferde von den Bienen bedeckt. Da es nicht sofort
gelang , dieselben von den Pferden zu vertreiben und letztere
sich infolge der erhaltenen Stiche äußerst aufgeregt gebärdeten,
mußten die Stränge abgeschnitten werden , worauf die Tiere
in einen nahen Stall gebracht und mit geeigneten Mitteln
eingerieben wurden.

r . Göppingen,  19 . Juni . Dem Vorsitzenden des
Schwäb . Sängerbundes , Kommerzienrat Oskar Merkel
in Eßlingen , wurde seitens des hiesigen Liederkranzes die
Ehrenmitgliedschaft erteilt in Anerkennung seiner großen
Verdienste um den Bund und das Gesangswesen überhaupt.
Die Ernennung erfolgte bereits im Mai ds . Js . gelegent¬
lich des 75jährigen Jubiläums des Vereins , während die
Urkunde erst vergangenen Sonntag dem .neuen Ehrenmit¬
glied infolge dessen längerer Abwesenheit im Bad durch eine
Deputation des Liederkranzes überreicht werden konnte.

Ulm , 17 . Juni . Dem Projekt einer Schiffbarmachung
der oberen Donau  bis Ulm wird nun voraussichtlich der
Verein zur Förderung der Fluß - und Kanalschisfahrt in
Bayern näher treten . Die Handelskammer hatte an die
Vorstandschaft des Vereins das Gesuch gerichtet , das tech¬
nische Vereinsamt auch nach Fertigstellung der Pläne des
Donau -Alainkanals fortbestehen zu lassen , und zwar zur
Ausarbeitung eines Projekts der weiteren Schiffbarmachung
der Donau bis Ulm . Der Kanalverein hat darauf in Augs¬
burg beschlossen, ein entsprechendes Gesuch um Belastung
der nötigen Beamten u . s. w . an die bayerische Regierung
zu stellen , wenn die auf voraussichtlich 35,000 sich
stellenden Kosten von den Interessenten garantiert werden.
Die Handelskammer hat nun heute die Aufbringung dieser
Summe zu garantieren beschlossen. Damit dürste der ge¬
nauen technischen Prüfung der Donau zur Schiffahrtsstraße
nichts mehr im Wege stehen. Der Kanalverein ist der
Ansicht, daß die technischen Arbeiten mindestens ein Jahr
in Anspruch nehmen werden . Auf die Schaffung einer
Fahrtrinne im Flußbett wird man nach dem Stand der
technischen Prüfung wohl verzichten und sich mit einem
Schiffahrtskanal , der zugleich als Werkkanal dienen könnte,
begnügen müssen.

Gkrichtssaal.
Die Mötzinger Affaire vor dem Schwurgericht.

Tübingen,  19 . Juni . Unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsrats Dr . Kapff  nahmen heute die Sitzungen des
2 . Quartals ihren Anfang . Als weitere Richter waren
thätig die Landrichter Ernst und Rettinger.  Der erste
Gegenstand der Tagesordnung betraf die Anklagesache gegen
den im September 1879 geborenen ledigen Bauern Johann
Martin Widmaier  von Mötzingen , OA . Herrenberg,
wegen eines Verbrechens des Totschlags (Str .-G .-B.
ts 212 ) . Die Anklage , vertreten durch Staatsanwalt Frank,
legt nach der Tüb . Ehr . dem Widmaier zur Last , er habe
zu Mötzingen vorsätzlich , jedoch nicht mit Ueberlcgung einen
Menschen getötet , indem er am Ostermontag , 8 . April 1901,
abends nach 10 Uhr vor der Wirtschaft zur Linde dem Ge¬
meindepfleger Gotthils Sindlinger  von da - Vater von
acht unmündigen Kinder - mit seinem dolchartigeu Messer
in der Absicht, ihn zu töte », einen die Eingeweide verletzen¬
den Stich in den Unterleib beibrachte , an dessen Folgen
Sindlinger am 11 . April abends 8 Uhr in der chirurgischen
Klinik dahier gestorben ist . Ter in Haft befindliche An¬
geklagte wurde alsbald nach der Thal sestgenommen ; er ist
ein wegen seiner Brutalität und niedrigen Gesinnung in
seiner Heimatgemeinde gefürchteter Bursche und hat schon
manche Strafthat niit Gefängnis abgebüßt.

Der Angeklagte , befragt , ob und was er auf die wider
ihn erhobene schwere Anklage zu entgegnen habe , erwiderte:
Mit dem Lindenwirt Müller , einem Jugendfreund des Ge¬
töteten , bin ich schon seit einem Jahr verfeindet , weil er
mich beim Schultheißen angezeigl hat , und ich daraufhin
mit 6 Mark bestraft worden bin . Als ich am Ostersonntag
abend etwa um 10 Uhr vom Rößle heimging , rief ich vor¬
der Wirtschaft des Müller : „Mooskuh " (der Spitzname ' des
Lindenwirts ) . Ich war betrunken und wollte dem unter
der Thüre stehenden Lindenwirt , der mich einen Lausbuben
schimpfte, eine hinhauen . Am andern Tag - Osterniontag
— erfuhr ich, der Lindenwirt werde mich anzeigen . Dies
ärgerte mich, ich blieb deshalb nicht in Mötzingen , machte
vielmehr mit Kameraden einen Ausflug nach Baisingen.
Dort habe ich 17 Schoppen Bier und einen Schoppen Wein
getrunken . Beim Nachhausegehen kam ich wieder an der

Lindenwirtschast vorbei und rief wieder „Mooskuh " . Der
Gemeindepfleger Sindlinger kam hierauf aus der Linde heraus
und sagte zu mir : „Lausbub , mach daß Du heimkommft !"
Ich bin dann im Zorn heimgegangen und wurde von meiner
Mutter , weil ich nicht zum Abendessen gekommen war , ge¬
scholten. Ich verließ deshalb gleich wieder das Haus und
nahm das Brotmesser aus unserer Tischschublade mit ; warum,
weiß ich nicht . Mein Weg führte mich wieder zur Linde.
Dort angekommen , stand Sindlinger schon wieder vor der
Thüre . Sindlinger kam gleich aus mich zu, er hatte etwas
in der Hand , das wie ein Stock aussah . Ob ich bei diesem
Zusammentreffen oder schon vorher geschimpft habe , weiß
ich nicht mehr . Sindlinger versetzte mir sofort einen Schlag
auf den Kopf und gleich darauf zwei weitere über die linke
Hand . Erbost über die erhaltenen Streiche zog ich mein
Messer aus der Tasche und führte einen Stoß gegen den
vor mir stehenden Sindlinger . Bei dem Stoß mit dem
Messer habe ich nicht auf Sindlinger gezielt, ich stieß eben
zu, wo es gerade hinging . Erst am andern Morgen wurde
mir bekannt , daß ich Sindlinger gestochen habe . Die Ab¬
sicht, Sindlinger totzustechen, hatte ich nicht ; ich wollte ihm
nur einen Denkzettel geben dafür , weil er mich vorher ge¬
schlagen hatte ; ich war eben in Zorn über ihn und infolge
meiner Betrunkenheit aufgeregt.

Der schwerverletzte Gemeindepfleger wurde bald nach der
That gerichtlich vernommen . Seine beeidigten Aussagen
wurden verlesen . Sindlinger stellte die Sache im wesent¬
lichen folgendermaßen dar : Widmaier habe sich schon am
Ostersonntag abend auf der Straße roh und ungebührlich
aufgeführt , an seinem, des Sindlingers Haus vorbei habe
er gerufen : „Komm heraus , dann mach ich Dich kaput , dann
laß ich Dir die Kutteln heraus ." An : Ostermontag , etwa
um 10 Uhr abends sei er, Sindlinger , völlig nüchtern in
der Lindenwirtschast gesessen. Auf einmal habe er von
draußen den Angeklagten rufen hören : „Mooskuh " (Spitz-
nahme des Lindenwirts ) , er sei deshalb zu Widmaier auf
die Straße hinaus , habe ihn zur Ruhe gewiesen und ihn
ausgefordert , nach Hause zu gehen . Hierauf sei Widmaier
fortgegangen , nach kurzer Zeit aber schon wieder draußen
gestanden und habe noch ärger krakehlt als das erstemal.
Er sei nun wieder zu ihm hinaus , weil er aber den Wid¬
maier als einen rohen und verwegenen Burschen gekannt
habe , so habe er diesmal einen Schürhaken mit sich genommen
und sich gedacht, er wolle ihn: für seine Schimpfereieil ein
paar Hiebe geben . Kaum habe er einige Schritte auf der
Straße gethan , sei Widmaier ihm schon entgegengekommen.
Unter dem Ruse : „Komm her , ich steche Dich nieder !" sei
Widmaier auf ihn zugesprungen , er habe ihm deshalb mit
dem Schürhaken einen Streich auf die Hand versetzt. Wid¬
maier habe ihm dann mit der Faust einen Schlag versetzt
und unmittelbar darauf habe er gespürt , daß er gestochen
sei. Er habe gleich die Flucht ergriffen , Widmaier sei ihm
aber nachgeeilt und habe ihn : nochmals einen Schlag mit
der Faust auf den Unterleib versetzt, so daß er zu Boden
gestürzt sei.

Zur Verhandlung waren gegen 20 Zeugen geladen , die
den Getöteten als einen nüchternen und friedliebenden Bürger,
den Angeklagten dagegen als einen verrohten , händelsüchtigen,
verwegenen und arbeitsscheuen Burschen bezeichneten. Nach
den: Gutachten der Sachverständigen ist der Tod die un¬
mittelbare Folge des Stichs , der den Dickdarm zweimal
durchbohrt hat . Die an die Geschworenen gerichteten Fragen
lauteten 1) auf Totschlag , 2) auf vorsätzliche, mittels eines
Messers ausgeführte Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode.
Jeder dieser Fragen war noch eine Frage nach mildernden
Umständen untergeordnet . Der Staatsanwalt beantragte,
die Frage aus Totschlag zu bejahen und dem Angeklagten
die mildernden Umstände zu versagen.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Gntbrod  aus Stutt¬
gart , bat , nur die Frage auf Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode zu bejahen , falls die Geschworenen den
Angeklagten nicht unter dem Gesichtspunkte der Notwehr
freisprechen wollten ; ganz entschieden aber bitte er im Falle
der Bejahung einer Schuldsrage , auch die Frage nach mildern¬
den Umständen zu bejahen.

Nachdem die Geschworenen nur die Frage auf vorsätz¬
liche Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode  be¬
jaht , die mildernden Umstände aber verneint hatten , wurde
der Angeklagte zu fünf Jahren Zuchthaus  und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren und zu allen Kosten verurteilt.  An der er¬
kannten Strafe gehen zwei Monate der Untersuchungshaft
ab . Als Obmann der Geschworenen fungierte Kaufmann
Hauber -Nürtingen . Unter der ruchlosen That des Verurteilten
hat eine kränkelnde Witwe mit 8 Kindern im Alter von
5 Monaten bis zu 15 Jahren zu leiden.

Deutsches Reich.
Berlin,  19 . Juni . Die Denkmünzen  für die China¬

krieger,  die der Bildhauer Professor Walter Schott nach
einem Entwurf des Kaisers modelliert , werden von der
Stuttgarter Metallwarenfabrik Wilhelm Mayer  und Franz
Wilhelm -Stuttgart angefertigt . Der Firma ist vorläufig
die Herstellung von 45000 Medaillen übertragen worden.

Berlin,  18 . Juni . Wie das - Berliner Tageblatt be¬
richtet , soll gestern nachmittag in den Vereinsräumen einer-
hiesigen Burschenschaft ein Säbelduell  unter den
schwersten Bedingungen  ausgefochten worden sein. Der
eine der beiden Duellanten , ein in der Kolonialaffaire Esser
und Liebert bekannt gewordener Redakteur erhielt angeblich
nach 30 Minuten einen so gefährlichen Kopfhieb , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird , während der Gegner,
der Hauptredakreur eines hiesigen antisemitischen Blattes,
unverletzt geblieben sein soll . Es sollen noch mindestens
fünf weitere Säbel - und Pistoleuduelle zwischen Burschen¬

schaftern und alldeutschen Redakteuren , sowie Politikern
folgen , die alle ihre Entstehung der Liebert -Affaire verdanken
Prof . Hasse,  Vorsitzender des Alldeutschen Verbandes , habe
unter Hinweis auf sein Alter und seine parlamentarische
Immunität abgelehnt , sich zu schlagen und sei deswegen in
Äurschenschaftsverruf erklärt worden.

Berlin,  19 . Juni . Freifran v. Ketteler,  die Witwe
des in Peking ermordeten deutschen Gesandten , wird dem¬
nächst zu einem längeren Aufenthalt in den: badischen Luft¬
kurort St . Blasien  eintreffen.

Hamburg,  18 . Juni . Es ist hier ausgefallen , wie
stark diesmal im Gegensatz zu früheren Kaiserbesuchen
die Absperrungsmaßregeln  waren . Nicht nur war die
Hamburger Schntzmannschaft , berittene und unberittene,
aufgeboten , auch das ganze 76 . Infanterie -Regiment wachte
über die Sicherheit des Kaisers . Die Soldaten waren auf
der Strecke vom Dammthor -Bahnhof bis zur Wohnung des
Gesandten , des Grafen Wolfs -Metternich , zehn Schritte von
einander entfernt postiert ; sämtliche Bäume wurden militärisch
bewacht , der Garten des Bahnhofs und der Bahnsteig waren
vollständig abgesperrt ; die zahlreichen Arbeiter , die dort
jetzt an den neuen Bahnanlagen beschäftigt sind, hatten die
Strecke verlassen müssen.

Hamburg,  18 . Juni . Die Rückkehr Waldersees
wird am 9 . August erwartet . Die offizielle Begrüßung
durch den Kaiser  findet im Nathause zu Hamburg statt.

Hamburg,  18 . Juni . Der Nestor der Hamburg-
Altona er Musiker , K. Musikdirektor Prof . Kornelius Gurlitt,
ist in Altona , 81 Jahre alt , gestorben.

Hamburg,  18 . Juni . In der Gröninger Straße
wütet seit 12 ' /r Uhr eine furchtbare Feuersbrunst.
Sie brach in dem Speicher der Grimmstraße aus , sprang
auf ein anstoßendes Grundstück der Gröninger Straße , das
der Firma Hypelon u . Krahnstöver gehört , über , ergriff das
Federnlager von Heck und die Gelbgießerei Ulrey u.
Matthießen . Fünf Feuerwehrzüge sind thätig.

Meißen,  19 . Juni . Auf der Senftenberger Grube
bei Großenhain wurden drei italienische Arbeiter , wie es
heißt , unter Verdacht anarchistischer Umtriebe  wegen
angeblicher Verbindung mit dem Mörder König Humberts
verhaftet und den italienischen Behörden abgeliefert.

Das Bismarckdenkmal in französischer Beleuchtung.
, Der Pariser Figaro veröffentlicht nachstehende in mehr¬

facher Hinsicht interessante Beschreibung  des Bismarck¬
denkmals . Der Berliner Korrespondent des Blattes schreibt:
„Das Denkmal ist ein Meisterwerk von Rudolf  Begas.
Bismarck in Generalsuniform ist ausgerichtet auf einem
Granitsockel und richtet , die Hand auf eine Karte  gestützt,
den besorgten Blick gegen den Himmel . Aus der energischen
Gestalt sprechen Härte , eiserner Wille , tiefer Ernst und
quälende Sorge („souei anKolssö ") um das Vaterland.
Gleichwohl hat der Künstler die harten Züge des Kanzlers
ein wenig gemildert ; das Kinn ist nicht energisch genug.
Der Kopf zeigt nicht die Kinnbacken des Fleischfressers , der
Europa zittern machte. Der Staatsmann erhebt sich vor
uns , nicht der Mann des Raubes , wie ich ihn sah und
niemals vergessen werde . Zu Füßen Bismarcks sind vier
symbolische Figuren : eine Frau , welche die Weltgeschichte
darsteüt (von der Sybille weiß der Franzose nichts ?) , sitzt
in aller Bequemlichkeit auf einer Rätselsphynx ; ein Schmied
(also nicht Jung -Siegfried ?) hämmert eifrig an einem
Schwerte ; eine mit phrygischer Mütze — der Korrespondent
fügt hinzu : „Ich kann nichts dafür , es ist so" - bekleidete
Göttin (also nicht Germania ?) setzt den Fuß auf ein wütendes
Raubtier ; ein Genius (also nicht Atlas ?) trägt auf den
gekrümmten Schultern die Weltkugel . — Das Denkmal in
seinem Ganzen macht erstaunen durch die ruhige Mächtigkeit
und überlegene Kraft , die es kündigt . Ich hätte mehr Be¬
wegung , mehr Leben , weniger gefällige Haltung und mehr
Leidenschaft dafür gewünscht . Indessen sind, so wie es ist,
daran die ungeheuren Dimensionen ebenso zu bewundern
wie die Meisterschaft der Ausführung . Dieses Werk
eines Greises ist das bedeutendste , das er geschaffen hat;
es schmückt Berlin , die wohleingerichtete , aber prosaische
Stadt mit einer wirklichen Schönheit ." — Der Franzose
gab sich ersichtlich alle Mühe , wohlwollend und unbefangen
zu schreiben, und doch sieht sein Auge alles so ganz anders!

Ausla»- .
Wien,  19 . Juni . Kaiser Franz Josef  hat seine

Reise durch Böhmen  fortgesetzt . Er hat dabei am Montag
rein deutsche Bezirke passiert und Gelegenheit gehabt , sich
von den loyalen ' Gesinnungen der Deutschen zu überzeugen.
Der Versöhnungsmission des greisen Monarchen bringt man
dort aufrichtiges Entgegenkommen entgegen . Allerdings
halten die Nordböhmen ebenso fest an ihrem Deutschtum
und an der Verteidigung ihrer Rechte gegen czechische Ueber-
griffe und machen daraus kein Hehl . Die erste Stadt Nord-
böhmens , in der der Kaiser nach seiner Abreise von Prag
einen , wenn auch kurzen Aufenhalt nahm , war Theresienstadt.
Kaiser Franz Josef traf am Vormittag dort ein und wurde
bei seiner Ankunft im reichgeschmücktenBahnhof mit stürmischen
Jubelrufen begrüßt . Nach Begrüßung durch den Bürger¬
meister und durch einen Gemeindevorsteher begab sich der
Kaiser nach dem Exerzierplatz , nahm dort die Parade ab
und fuhr hierauf nach Lcitmeritz, wo  er einen überaus
herzlichen Empfang fand . Die Begrüßung der deutschen
Bevölkerung hat auf den Kaiser ersichtlich großen -Eindruck ge¬
macht . Als er zur Abreise nach Aussig das Dampfschiff bestieg,
sprach er nochmals dem Bürgermeister Funk seine vollste
Zufriedenheit aus und fügte hinzu : „Dieser Tag werde ihm
in seinem ganzen Leben unvergeßlich bleiben !" In Aussig
sagte der Kaiser auf eine Ansprache des Bürgermeisters:
Er ersehne Frieden im Lande und werde sein Augenmerk



immer auf dieses Ziel richten . — Der Kaiser scheidet aus
Böhmen mit dem vollen Eindruck der Bedeutung des Deutsch¬
tums im Lande.

Wien , 19 . Juni . Kaiser Franz Joseph ist von
seiner böhmischen Reise gestern früh wieder in Wien ein¬
getroffen und hat sich zunächst nach Schönbrunn begeben.

Wien , 17 . Juni . Der Verwaltnngsgerichtshof erkannte
auf die Beschwerde der Dr . Baronin Possauner gegen
die Entscheidung des Ministeriums des Innern , daß weib¬
liche Aerzte aktives und passives Wahlrecht für die Aerzte-
kammer haben.

Zürich , 18 . Juni . Bor der hiesigen Ablage der
Scherl ' schen Woche demonstrierte soeben über dreiviertel
Stunden eine nach Tausenden zählende Volksmenge wegen
des gegen die Schweiz gerichteten Inhalts . Die Zeitschrift
wurde in Haufen auf der Straße verbrannt . Der Lärm war
unbeschreiblich . Die Polizei beschränkte sich aufs Not¬
wendigste.

Paris , 20 . Juni . Wie bereits gemeldet , stellt sich
nach der neuesten Zählung die Bevölkerung Frankreichs
ans ungefähr 08,600000 Seelen , was einer Zunahme
der Bevölkerung seit 1896 von ungefähr 000000 Seelen
gleichkommt . Dieses Resultat veranlaßt nun den bekannten
Statistiker Bertillon zu einem wahren Notschrei , da er
die Zukunft Frankreichs dadurch ernstlich bedroht sieht.
„Frankreich " führt Dr . Bertillon aus „ist auf dem Wege,
rasch eine Nation dritten Ranges zu werden ; seine wirt¬
schaftliche Kraft , seine militärische Macht , sein intellektueller
Einfluß sind von einer immer wachsenden Gefahr bedroht.
Frankreich ist sich selbst schuldig , gegen diese Gefahr an-
zukämpfeu ."

P aris , l9 . Juni . Die außerordentliche marokkanische
Gesandtschaft unter Führung des Ministers des Aeußern
Ben Sliman ist heute nacht aus Lyon hier eingetroffen
und mit großem Zeremoniell , d . h. von Vertretern des
Elysee , des Ministeriums des Aeußern und des Militär-
gonvernements empfangen worden.

Paris , l9 . Juni . Aus Belfort wird gemeldet , daß
der elsässische Belchen gestern mit Schnee bedeckt war.
In Pontarlier an der schweizerisch-französischen Grenze fiel
gestern abend heftig Schnee . Auch die Berge von Cham-
bary und Savoyen sind bis tief herunter mit Schnee bedeckt.

Madrid , 18 . Juni . Die Regierung beschloß, die
antiklerikale Kundgebung , die für nächsten Sonntag ge¬
plant war , zu untersagen . Desgleichen sind alle außer¬
ordentlichen Prozessionen , religiöse Aufzüge und Versamm¬
lungen verboten worden . Die Aufregung über die religiöse
Frage ist wieder sehr lebhaft.

Petersburg , 18 . Juni . Kaiserin Alexandra ist
von einer Tochter entbunden worden ; sie erhielt den Namen
Anastasia . Diese Nachricht wird in Rußland eine neue
Enttäuschung Hervorrufen , da mau dort bestimmt hoffte , die
Zarin werde diesmal ihrem Gemahl einen Sohn „schenken" .
Kenner russischer Verhältnisse versichern , daß die Autorität
der Zarin in den Augen des Volkes bedeutend gewinnen
würde , wenn sie als Mutter eines Thronfolgers austreten
könnte . Der Ehe des Kaisers Nikolai II mit der Kaiserin
Alexandra , früher Alix , Prinzessin von Hessen und bei Rhein,
sind bis jetzt 4 Töchter entsprossen . Zunächst bleibt freilich
noch der am 22 . November 1878 geborene Bruder
des Kaisers Nikolai , Groß 'ürst Michael Alexandrowitsch,
Thronfolger.

Belgrad , 19 . Juni . Das feindselige Verhalten
der Türken und Albanesen in Novibazar ist darauf
zurückznsnhren , daß man einen Serben beschuldigte , einen
hervorragenden Türken ermordet haben . Infolgedessen zer¬
störten die Türken ein Dorf und zwangen die Bevölkerung
zur Flucht . Inzwischen hat sich herausgestellt , daß der
Mord von einem Türken verübt wurde . Aus Konstantinopel
wurden vier anatolische Bataillons an die Grenze geschickt,
um daselbst die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Koustantinopel , 18 . Juni . Die russische Botschaft
verweigerte die Annahme von 162,000 Pfund auf die
Kriegsentschädigungsrate vom 14 . Januar . Sie
verlangt den ganzen Rückstand dieser Rate in Höhe von
192,000 Pfund.

London,  18 . Juni . Der Expreß teilt in einer aus
Cherbourg datierten Meldung mit , Kaiser Wilhelm werde
mit einem Geschwader den aus China zurückkehrendeu Truppen
eutgegenfahren und sich daun an ihre Spitze stellen . Das
Geschwader werde vor Cherbourg halten und dort werde

sich ihm das französische Nordgeschwader anschließen . Loubet
werde nach Cherbourg kommen und dort mit deni deutschen
Kaiser im Hafen Zusammentreffen . Die Zusammenkunft
werde etwa Ende August stattfinden.

New -York , 18 . Juni . Selbst die gelben Abendblätter
ignorieren nach der Frkf . Ztg . die heutige Sensationmeldnng
des New --Uork Herald , der zufolge Deutschland eine Drei¬
teilung Brasiliens zwischen Amerika , England und
Deutschland anstrebt.

Vom südafrikanisch:« Kriegsschauplatz.
Brüssel , 18 . Juni . Nach einer Meldung der Jude-

pedauce belge sind , wie cs heißt , den Buren -Komman¬
dante «, welche sich in den letzten Tagen unterworfen haben,
bedeutend bessere Bedingungen gestellt worden , als den
früheren . So sollen die Engländer u . a . die Verpflichtung
übernommen haben , diese Kommandanten nicht mehr zu ver¬
bannen und ihnen bald zu erlaubeu , die Arbeit auf ihren
Farmen wieder aufzunehmen . Ein Punkt ist nicht sicher,
nämlich inwiefern die verschiedenen Buren -Kommandanten
einen etwaigen Friedensschluß aufnehmen würden . Die
Friedens -Bedingungen , welche sie auch sein mögen , werden
für das Kommando Kruitzinger nach englischer Auffassung
nicht gültig sein, solange sich Kruitzinger ans englischem Ge¬
biet , d. h. in der Kap -Kolonie befindet.

Haag , 18 . Juni . Präsident Krüger hat persönlich
alle Friedensgcrüchte dementiert . Der Krieg wird
seiner Ansicht nach noch sehr lange dauern.

Esse n , 19 . Juni . Die der Burengesandtschast in Brüssel
nahestehende Rhein .-Westf . Ztg . veröffentlicht den Bericht
eines Gewährsmanns , der von Frau Botha die Mitteilung
erhielt , daß General Fr euch zweimal gefangen ge-
nommmen worden und ehrenwortbrüchig geworden sei.
Alsdann sollte er erschossen werden . Lord Kitchener
intervenierte jedoch, woraus General French gegen 1000
Buren , die in Simonstown gefangen gehalten wurden , aus¬
geliefert ward . (Amtliche Bestätigung dieser Nachricht bleibt
abzuwarten . D . R .)

Motten  o , 17 . Juni Den letzten Meldungen zufolge
sind in der Kapkolonie 1800 Buren unter den Waffen,
die in der Mitte des Landes verschiedene Kommandos in
in einer Stärke von 60 bis 000 Mann bilden . In den
westlichen Provinzen stehen im ganzen etwa 000 Mann.
Kruitzinger und Fouche lassen Proklamationen anschlagen,
in denen sie kraft ihrer Machtvollkommenheit , die ihnen
durch die vor 20 Monaten erfolgte Angliederung der nörd¬
lichen Provinzen der Kapkolonie an den Oranjesreistaat ge¬
geben sei, erklären , daß jedermann , der über den Aufent¬
halt irgend eines Kommandos etwas melde , um 50 Lstr.
gestraft werden solle oder im Nnvermögenssalle gezwungen
würde , ein Kommando 0 Monate lang zu Fuß zu begleiten.
In militärischen Kreisen herrscht die Ansicht vor , daß die
Einfuhr von Pferden nicht Nachlassen dürfe , da der koloniale
Pferdeersatz rapid abnehme . Der Feind erhält Zuzug
von Rekruten , aber nur in unbedeutendem Maße.

Die Krisis in China.
Berlin , 17 . Juni . Wie der Hann . Courier mitteilt,

lassen sich nach den Mitte Mai abgeschlossenen Verlustlisten
jetzt auch die Verluste der deutschen Flotte in China
seststellen. Der Gesamtverlust der Gefallenen , an Krank¬
heit Verstorbenen , Verunglückten oder Vermißten beträgt
mithin für die Marincmannschaften 155 , die der Ver-

i wuudeten 102 Mann.
! London , 18 . Juni . Die Chinesen und Ausländer sind
§ entrüstet über den Verbleib der deutschen Garnison in

Shanghai , während eine brittische allgemein erwünscht
wäre . Alle fürchten , dies sei ein Vorläufer der gepanzerten
Faust -Taktik , wie in Schantung und Tschili . Dies würde
einen Aufstand im Aangtsethal herbeiführen.

Vermischtes.
Heiterer Rad lern ns all . Auf einer Straße in Nord¬

hausen platzte dieser Tage beim Abladen eine Teertonne,
deren Inhalt auf den Straßendamm lief . Das Rad eines
dahersausenden Radfahrers glitt in der schwarzen Flüssigkeit
aus , der Radler kam zu Fall und wurde auf der einen
Seite in einen Mohren verwandelt.

Ein resoluter Gerichtsvollzieher.  In einer
Ottawaer  Bank ereignete sich gestern ein Fall , wie er
wohl kaum je dagewesen ist und der seine schließliche Er¬

ledigung vor den Gerichten finden wird . In die Bank
trat ein Mann , der dem auszahlenden Kassierer einen Chek
im Betrage von ungefähr 600 Doll , zur Zahlung präsen¬
tierte ; der Check war in Ordnung und der Kassierer wollte
gerade das Geld durch das Gitter reichen, hatte  es also
noch in seiner Hand , als ein neben dem Empfänger in
8pe stehender Mann es ihm fvrtnahm und einsteckte; der
Kassierer , einen geriebenen Gauner vor sich erblickend, griff
zu dem stets bereit liegenden Revolver  und schlug an , feuerte
aber nicht , da er sah , daß der vermeintliche Dieb ruhig stehen
blieb . Er entpuppte sich denn auch als ein Gerichts¬
vollzieher  und erklärte , daß er dem Manne neben ihm schon
lange wegen eines Zahlurteiles folge , ihm in die Bank
nachgegangen und nunmehr in etwas zu seinem Gelde ge¬
kommen sei. Kassierer wie Präsentant des Schecks, gaben
sich mit dieser Erklärung nicht zufrieden , der Direktor,
sowie der zufällig im Baukgebäude weilende Rechtsbeistand
wurden schnell gerufen und nach langem Hin - und Her¬
reden durfte der Gerichtsvollzieher unter Protest mit seiner
so schnell ergatterten Beute davongeheu . Nun kommt die
kitzliche Frage : Wer trägt den Verlust , die Bank oder der
Präsentant des Schecks ? Letzterer erklärte kategorisch , daß
er die Bank verantwortlich machen werde , denn er habe
das fortgenommene Geld überhaupt niemals inseiner .Hand
gehabt , es noch nicht eimnal b erüh ren können , da der Exekutor zu
schnell war , die Bank aber sagt , der eigentliche Empfänger
hätte schneller zugreifen sollen , dann wäre das Malheur
nicht passiert , denn vom Körper darf auch der Gerichts¬
vollzieher nichts nehmen . Der Richter wird nun über den
Fall zu entscheiden haben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart,  18 . Juni . (Schlachtviehmarkt .)

Zugetriebcn wurden : 29 Ochsen, 104 Farren , 148 Kalbeln
nnd Kühe , 221 Kälber , 091 Schweine . Unverkauft blieben:
— Ochsen, 32 Farren , 94 Kalbeln und Kühe , - Kälber,
6 Schweine . Erlös aus 0 - llss Schlachtgewicht : für Ochsen
70 für Farren 48 — 54 für Kalbeln und Kühe
52 — 62 F , für Kälber 64 —76 -Z, für Schweine 50 — 62 F.
Verlauf des Marktes : Schweinevcrkauf lebhaft , Kälber flau.

r . Niederstetten,  18 . Juni . Die Preise für
Schweine  sind zur allgemeinen Ueberraschung sehr in die
Höhe gegangen . Auf dem gestrigen Schweinemarkt wurden
bezahlt : für Saugschweine 05 — 45 ^ per Paar , für Läufer¬
schweine 27 ^ per Stück . Der Zutrieb war wenig lebhaft,
dagegen fand alles Zugeführte reißend Abnahme.

Konkurs - Eröffnungen . Stuttgart - Stadt:  Nach¬
laß der ff Amslie Rech , Inhaberin eines Pntzgeschäfts.
Göppingen : Gottlob Oettle , Spezereihändler in Jeben¬
hausen , und dessen Ehefrau Rosine geb . Gayring . Hall:
August Schwaderer,  früherer Bauer vou Raibach , derzeit
in Leoweiler , Gde . Michelseld . Heilbronu:  Wilhelm
Schulz , Möbelhäudler . Kirchheim:  Gottlieb Scharps,
Bauer iu Weiler , Gde . Roßwälden . Neresheim:  Nach¬
laß des in Gmünd ff ledigen Schuhmachers Benedikt
Wiedemann  von Auernheim.

Schifssbericht.  Der Postdampfer Vaderland  der
Red Star Linie ist am 17 . Juni wohlbehalten in New-
Ijork angekommen.

Littersrisches.
D i e W o ch e. In dem ncuerschiencncn Hcfl Nr . 2t beginnt

Agnes Gräfin Klinckowstroem ihren frisch lind anschaulich geschriebenen,
von modernem Geist erfüllten Roman aus Offiziers - und Adelskreisen
„Die Helgenbergs " . An leitender Stelle spricht der Breslauer Pro¬
fessor Dr . H . Winkler sehr objektiv nnd eingehend über „. Vorurteile
im Völkerlcben . " Unter den „Bildern vom Tage " sind die kraftvollen
Sockelfiguren am Bismarcknationaldcnkmal in plastischer Anschaulich¬
keit wicdergegeben . Außerdem sind zu erwähnen : vorzüglich gelungene
Aufnahmen vom Fronleichnamsfest in München , von der Riesenfeuers¬
brunst in Antwerpen , von der Segelwettfahrt des Kaiserlichen Jacht¬
klubs in Kiel u . v . a . Von den drei reich illustrierten Artikeln führt
der eine unter die sporttreibenden Frauen Amerikas , ein zweiter in
das Heim des berühmten italienischen Komponisten Leoncavallo , während
der dritte in sehr belebten Bildern Vogelkoloniceu auf den Inseln des
Stillen Occans zur Darstellung bringt . Zum Umerhaltnugsteil hat
Professor Dr . Max Haushofer eine äußerst phantasicvolle und hoch¬
poetische Skizze „ Eine Mondbetrachtnng " beigestcuert . Besonders hervor-
zuhebeu sind außerdem eine zeitgemäße und populär gehaltene Abhand¬
lung von Dr . Udo Dämmer über „Blumendüftc " , sowie eine feinsinnige
Skizze des berühmten schwedischen Schriftstellers Alfred af Hedenstjerna
„Der Sparhans " .

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerci (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt

Nothfelden.

Wchen-Berkarrf. !
Am Montag den 24. Juni d. I.

(Johannesfeiextag ) vormittags 10 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem !
Platz im Birkenteich 26 St . Eichen mit 21 Fsttn ., sowie 26 St . eichene i
Stöcke , für Metzger u . s. w . geeignet , wozu Liebhaber eingeladen sind . !
Abfuhr günstig . Zusammenkunft beini Rathaus . j

Gememderat. j

O b e r j e t t i n g e n . j

Am Montag - en 24. Jnni
vormittags 11 Uhr

verkauft die Gemeinde einen zum Schlachten tauglichen'

Amtliche- und Privat -Lekauntmachungeri.
1200 M.

Farren
Gemeinderat.

loovMnd gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich iu 1

oder 2 Posten auszuleihcn.
Zn erfragen bei der Exped.

Bier Morgen
! M - Feld -WS
^an einem Stück oder in vier Teilen,
;mit Haber und Klee , auf dem Eis¬
berg , auch zu Wald paffend , ver¬
kauft billig

! Gottfr . Walz , Nagold.
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k

z
s-

Nagold.

Kirchengemeinderatswahl.
Bei der am 16. d. Mts. stattgefundenen Wahl der weltlichen

Mitglieder des Kirchengcmeinderats ist in diesem ersten Wahltermin nicht
die erforderliche Zahl von Stimmen abgegeben worden und wird des¬
halb die Wahl

Sonntag den 23. d. M . vormittags
nach Schluß des Gottesdienstes bis Punkt 12 Uhr fortgesetzt, hierauf ist
sie ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen giltig.

Nagold  den 18. Juni 1901. Dekan Römer.

kV « k «kck «

Nur bis 1. Juli.

1« Mk. Belohnung
demjenigen, der mir den richtigen
Thäter entdeckt, welcher mir in der
Nacht vom1. auf 2. Juni^

meine Wehrfalte beschädigte
und den Weg mit Sägklötzen ver-
blockiert hat?

Sägmüller Nisch, Gündringen.
"Nächsten̂Tamstag iss auf dem
Wocheumarkt beim alten Kirchenturm
in Nagold sehr schönes,

reines
Schweineschmalz

pro pfd. 65-Pf.
zu habe«.

Nagold.

Wost-
Hloftnen

empfiehlti» «euer Ware billigst
Gottlob Schmi d.

Nagold.
Meine als vorzüglich anerkannten

§ Rasters
roh und gebrannt,

in allen Preislagen, bringe in
empfehlende Einnerung

Hyr. Schwarz.

Rohrdorf.
Ein jüngerer, aus Möbel gewandter>

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

E . Bräuning , Schreiner.
Auch findet ein ordentlicher

Knabe
eine Lehrstelle bei

Obigem.
Nagold.

Sollen Kücken
gedeihe « ,

so gebe man ihnen
Spmtt's Fleischfaser-

Knckenfutter:
es veranlaßt schnelles Wachstum,
starke Knochenbildung und fleißiges
Eierlegen.

Niederlage bei:
_ Gustav Heller.

Nagold.
Einen Wurf schöne

8 Nagold.

ttsnlkekuks 8
mS1s.?s,rrLot,3siäs,
sowie auch
8al !ksnlj8okukv

empfiehlt in größter Aus¬
wahl billigst

schweine
hat am Samstag
vormittag 10 Uhr zu verkaufen

Angust Lehre.
Hai t er ba ch.

2 zum erstenmal trächtige
Mutter¬
schweine

hat zu verkaufen
Fr. Helber, Gerichtsvollzieher.

Ünlerthalheim.
Unterzeichneter verkauft2 zum

erstenmal 11 und 14 Wochen trächtige

A l t en ste i g.
2 tüchtige

Möbelschreiner
finden bei hohem Lohn dauernde
Arbeit bei

I . Klei«,
Möbelschreinerei.

Nagold.

—i Gürtet—
für Dame», Kiuder «ud
Sport , sowie

Gürtelschlöjser
und Band

empfiehlt

06 kltü6? 8

Mutter¬
schweine.

blau, gute Raffe.
Johannes Müller, jnng.

MM
mroten

Oasen
mit ckem

Zörrte
rstioli6a«
icböris
Nekcbvs
lisltbsnen

in äsn

verelÄklW
2u bsben

aisssen

Nagold.

llootLLvits-LiuIaäunK.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte zuj

unserer am
Samstag Leu 88. Ämri 19V1

im Gasthaus zur „Traube" hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund- j
lichst einzuladen.

Friedrich Marti«, i Lhristiaue Sochmger,
Sohn des-st Michael Martin ff Tochter des Jakob Bochinger,

in Winzerhausen. s Schuhmacher in Nagold.

E NlMi n g e n.

Danksagung.
Der verehrl. Feuerwehr, sowie der Einwohnerschaft, im

besonderen meiner Nachbarschaft, sage ich herzlichen Dank für die
rasche und erfolgreiche Hilfeleistung bet dem mich betroffenen

VNUIpp llllütll » , L ie
Haiterbach.

Der Unterzeichnete verkauft von heute ab eine Partie selbstgesertigter

Koch-Kerbe
mit gegossener Vorstellplatte und starkem Kupferschiff wegen Räumung
seines Lagers zu äußerst billigen Preisen.

Ehr. Eorrzelmarrn, Kupferschmied.
Nagold.
Feinste«

Ementhaler-Käse,
Rahmkäse»

Glarner Kräuterkäse,
i»Limlmrgerkäse,
Süßrahmbutter

empfiehlt

Nagold.
Aarometer,Thermometer,

Milchwagen,
Feldstecher, Lou-en,

Schutzbrille« nnb Zwicker,
sowie alle ins optische Fach ein¬
schlagende Artikel empfiehlt

Fr . Günther,
Uhrmacher.

ie
.Rothes Stern AFLinie

DoHäsmxfer von

Auskunft ertheilen;
die 8tar I >ln1» in ^ atnsrpsv
oder drren Agentm lVllb. 8 !«k«r,
Buchdruckereibefitzer in ^ ltsustolg,
Varl Labm in rrvackonstaSt.

Die Jahresfeier des
Bezirksbibelvereins

ui»d - es
Cvangel.

Ersiehungsvereins
(Bezirkskinderrettungsvereins),

findet Heuer am

Montag 24 Juni, nachmittags von
'/-2 Uhr an in der Kirche zu

Nagold
statt. Es wird damit zugleich eine
Feier der „Innern Mission" ver¬
bunden, für welche Hr. Pfr. Wurm
von der Ecang. Gesellschaft in Stutt¬
gart reden wird.

Zu der Feier wird herzlich ein¬
geladen.

Das Ideal
aller Damen ist ei« zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendfrtschcs Aussehen , weiße,
sammetwriche Haut und blendend schöner
Leint . Jede Dame wasche sich daher mit:
Radebeuler Lilienmilch-Seife
v . Bergmann u. Co, , Radebeul -Dresde«

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO bei : « V.

Getegeuheitskaus.
Sannnel -Atlas

Photoeol
von Städte - «nd Landschafts-

Ansichten
statt2 Mark nur 1 Mark

pro Album.
Paffendes Geschenk für Schüler

und Anfichtensammler.

Luebbanckluog.

Miürilrmge» des Ltasderamt»
der Stadt Nagold.

Geburten: Paul Albert, Sohn dG
Schreinermeisters Gottlob Fr . Günther
hier, geb. 14. Juni.
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